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I. Einleitung. Ziele und Aufgaben der wissenschaftlichen Arbeit

       Das Thema unseres Referats lautet so: “Vergleichende Analyse der Sprachmittel zur Erreichung der adäquaten Übersetzung der deutschen Werke (am Beispiel der Poesie von J.W.Goethe “Faust” und F.Schiller “Die Kraniche des Ibikus”).                                                                 Unsere Wahl des Themas ist nicht zufällig: 

In keinem anderen Referat, das in den vergangen Jahren von den Schülern der Schule №8 verfaßt worden ist, wurde das darliegende Thema erläutert;
I. Das poetische Erbe der Klassiker der deutschen Weltliteratur wird im vergleichenden Lichte der Übersetzung selten untersucht, obwohl dieses Problem aufs engste mit der Zusammenwirkung der Sprachen in Hinsicht der Kulturkunde verbunden ist.( Gurewitsch P.S. 2002-280 S.)
II. Die Analyse ist von uns in der deutschen Sprache angefertigt, die wir in der Schule erlernen.
III. Der Versuch der  vergleichenden Analyse ist  unsere kleine Erfahrung, ins Gewebe des Werkes einzudringen und einige der sprachlichen Mittel der adäquaten Übersetzung festzustellen, weil die Übersetzung aus einer Fremdsprache in die andere eine komplizierte und zeitraubende Arbeit ist, die grosse Sprachkompetenz und Kenntnis der Realien der zu ubersetzenden Sprache vom Dolmetcher erfordert.
IV. Das Ziel unserer Forschungsarbeit besteht darin, Eigentümlichkeiten, Unterschiede, Ähnlichkeiten der sprachlichen Mittel bei der adäquaten Übersetzung zu ermitteln, indem wir die Übersetzungen unterschiedlicher Dolmetscher zur Analyse anbieten.
V. Eine der Aufgaben ist es, diejenigen Mehtoden und Sprachmittel zu vervolgen, mit deren Hilfe die Adäquatität der Übersetzung erreicht wird; den bedeutensten Teil der phraseologischen Einheiten auf Grund des Werkes “Faust” von Goethe vom Standpunkt der Richtigkeit der Wahl der Realien zu erforschen; das Funktionieren der Praseologie            in der russischen Gegenwartsprache zu veranschaulichen.
      Das Neue in der Arbeit besteht darin, dass zum ersten Mai wir versucht haben, vergleichende Analyse der adäquaten Übersetzung der angegebenen Übersetzer zu liefern.

      Der Wert der Forschung ist dadurch bestimmt, daß von uns analysierte Material sowohl im Deutschunterricht als auch in der ausserschulischen Arbeit benutzt werden kann.

I. Die Übersetzungstätigkeit der russischen Dichter als Dialog der Kulturen
      Die Übersetzungstätigkeit lässt sich als Dialog der Kulturen betrachten. Im 18. Jahrhundert sind von grosser Bedeutung die ersten freischaffenden Dichter gewesen. Mit ihren Namen beginnt die fruchtbarste Periode der klassischen Dichtung. Das sind Voltaire, Moljer, Goethe, Schiller, Lessing. Diese mächtigen Denker, talentvolle Kunstler, ausgezeichnete Polemiker und mutige Kämpfer gegen alles Rückständige, Veraltete waren hervorragende Persönlichkeiten und aussergewöhnliche Erscheinungen in der Weltliteratur, die dazu beigetragen haben, um die unterschiedlichen Kulturen nahezubringen. Ihre zahlreichen Werke, die sie der Menschheit hinterlassen haben, ihre geistreichen Fabeln und Balladen, literatur-kritischen Briefe, ihre theoretischen Abhandlungen und ihre meisterhaften Dichtungen nehmen einen besonderen Platz in der Weiterentwicklung der Geschichte der Literatur und Kunst ein. Ihre literarische Tätigkeit, die in der ganzen Welt bekannt ist, ist uns erhalten geblieben und hat bis heute nichts an ihrer Bedeutung verloren.

      Ganz Europa ist an Übersetzung von Corneile, Voltaire, Racino und anderen Dichtern erzogen worden. Sie stellten dem Klassizismus ihre eigenen Kunstideale und Gedankenstriche entgegen: Schlichtheit, Natürlichkeit, gesunde Menschlichkeit.

      Grosse russiesche Kunstler wie A. Puschkin, M. Lermontow, W. Shukowski, L. Tolstoi, S. Marschak, B. Pasternak befanden sich unter deren Einfluss, waren von ihren Werken und Ideen durchdrungen. Die Klassiker der Weltliteratur gaben den Anlass, uber ihre ethischen und ästhetischen Ansichten zu schreiben und zu übersetzen.

II. “Faust” von W.Goethe ist der Gipfel des Schöpfertums des Grossen Dichters
      Über 60 Jahre arbeitete der Dichter an seinem Werk. Die allerersten  Anfänge der Faustgedanken stammen aus den Jahren des “Sturm und Drang”. Goethe vollendete seinen “Faust” als greiser Mann und abgeklärter Denker. In dieser genialen Dichtung gestaltete Goethe in höchster künstlerischer Form seine gesamte Weltauffassung, seine Weltanschauung, seine Zeifel, Leiden und Freuden. “Faust” von W. Goethe ist ein Werk von Epoche. Ereignisse und Erscheinungen aus dem sozialen, politischen und öffentlichen Leben Europas der letzten sechs Jahrhunderte finden hier ihren Widerhall. Goethe verarbeitete im “Faust” wissenschaftliche, phiosophische, ethische, asthetische und politische Erkenntnisse der Zeit. 
      Es ist weit bekannt, dass die Faustideen nicht Goethe erfunden hat. Eine alte Volkssage begeisterte den Dichter (und nicht Goehte allein) und bewog ihn, diese Idee in dichterischer Form zu gestalten. Goethes “Faust” hat eine lange Vorgeschichte.
      Am Anfang des 16. Jahrhunderts entstand eine Volkssage über den Doktor Faust, einen Mann, der mutig die irrdische Beschränktheit der Menschen überschreiten wollte. (Легенда о Фаусте под ред. В.М.Жирмунского). 
      Lange Jahre existierte diese Legende in mündlicher Überlieferung. Erst 1587 hat der Frankfurter Buchdrucker Spies ein Volksbuch über den Doktor Faustus herausgegeben. 

      Der Held dieser Legende , ein gewisser Johann Georg Faust, ist eine historische Person und soll um 1500 bis 1540 gelebt haben. Unsere Kenntnisse von diesem Mann, der als Schwarzkünstler verrufen war, sind sehr knapp. Er schloss der Sage nach einen Bund mit dem Teufel, um Zauberei zu üben.

      Man hat es damals als Problem des Guten und des Bösen in der Welt verstanden, als Frage nach Gott und dem Teufel. Goethe bleibt der Gipfelpunkt aller literarischen Gestaltungen Faustthemas.
III. Die Vergleichende Analyse der sprachlichen Eigentümlichkeiten bei der Übersetzung adäquaten der Texte am Beispiel des Werkes von I.W.Goethe “Faust” (Übersetzer- B. Pasternak und N. Cholodkowski)     
      In Goethes Dichtung ist der Held der Sage ein hochgeehrter talentvoller Gelehrter des Mittelalters, der sich im Augenblick in einer schweren geistiegen Krise befindet. Seine allseitigen Kenntnissen lassen ihn unbefriedigt. Er will viel wissen, viel mehr gönnen, als es einem Menschen auf  der Erde gegonnt ist. Er will die grundlegenden Gesetzmässigkeiten des Daseins erkennen. Goethe verdeutlicht im Monolog, dass Faust durch lange und schwere innere Auseinandersetzungen über Methode, Sinn und Ziel seines wissenschaftlichen Strebens zu diesem Krisenpunkt gelangt ist. Manche Nacht hat er um Erkenntnis ringend, vergebens an seinem Pult verbracht, er schwankt zwischen Verzeiflung und Hoffnung.
      Im Monolog von Faust (S-28) betonen die Übersetzer die stark akzentierten Silben durch bestimmte syntaktische Mittel die Inerjektion. “Ach“ und das Modalwort “leider“. Sie sind Schaltwörter und auf solche Weise legen sie grossen Wert auf den Sinn des Satzes. Die Übersetzer unterstreichen die Subjektgruppe “ da steh ich nun, armer Tor” durch nachgestellte abgesonderte Subjektgruppe:“ Глупец я из глупцов.”( N. Cholodkowski, S.-53) und durch expressiv gefärbte, umgangssprachliche Lexik “был и остался дураком” (B. Pasternak, S.-23). Statt der deutschen substantivischen “Aufzählung Philosofie, Juristerei, Medizin, Theologie“verwenden die Übersetzer genormte Wortfolge, volle, erweiterte Aussagesatze:
                  Я философию постиг,

                  Я стал юристом, стал врачом…
                                                          N. Cholodkowski, S.-53

                  Я богословьем овладел,

                  Над философией корпел…
                                                          B. Pasternak, S.-23
      Der nächste Monolog von Faust entdeckt die poetische Natur von Faust. „ O, sahst du, voller Mondenschein....“ Die beiden Übersetzer gebrauchen meisterhaft die Personifizierung der Kräfte der Natur:
                  О, месяц, ты меня привык встречать, 

                  Твой бледный лик меня застиг

                                                          B. Pasternak, S.-24

                  О, месяц - ты озарил, бродил…

                                                          N. Cholodkowski, S.-54

      Ein bestimmtes Interesse bietet der Auszug auf Seite 29. Die Übersetzer benutzen geschickt metaphorische Periphrase zur Erreichung der adäquaten Übersetzung: Kerker – verfluchtes, dumpfes Mauerloch. Die Übersetzung von Cholodkowski ist nahe der Umgangssprache “проклятая нора”. B. Pasternak gibt den Sinn dieses Wortes durch stilistisch gefärbtes Wort “ конура” wieder.
      Interessant und bemerkenswert für die Analyse ist der Dialog zwischen Mephistopheles und Faust, (S.-53). “Wozu der Lärm...” Ausgerechnet der Dialog lässt seine Helden sprechen, indem sie den individuellen sprachlichen Stil gebrauchen. Aus dem Dialog erfaren wir über die Lebensauffassung der Helden, ihre Gedankenweise. Der Übersetzer ist in der Lage, mittels verschiedener stilistischer Mittel  in die hinterhältigen Gedanken der Helden einzudringen.
      Sowohl der Original, als auch Varianten der Übersetzung geben psychologisch genaue. Beschreibung des Gemütszustandes der Helden wieder. Die rhitorische Frage “ Wozu der Lärm?” (– к чему шуметь), kann unserer Meinung nach, als Ausgangspunkt zum weiteren Gesprach betrachtet werden. Solche elliptisce Form bietet grosse Möglichkeiten zur Wiedergabe des Sinns des Auszuges. Phraseologische Einheiten werden in russischer Sprache durch häufig gebrauchte Umgangssprachliche Lexik zugungsten der Rhytmik und Reim                     wiedergegeben. Das also war des Pudels Kerl – N. Cholodkowski; Вот значит, чем был пудель начинён - B. Pasternak. Das sind metaphorische Periphrasen. Bei der Übersetzung der Worte von Faust erhalten die beiden Übersetzer die Aufzählung der Substantive mit negativer Bedeutung:  

                            мушиный царь, обманщик, враг, обидчик - B. Pasternak;
                            Дух злобы, демон лжи, коварства - N. Cholodkowski.

      Mephistopheles ist aufrichtig seiner Natur nach und deshalb greifen die Übersetzer zur emotionell gefärbten vulgären Sprache: 
                           Ihr habt mich weidlich schwitzen machen – 
                           По вашей милости изрядно я вспотел (N. Cholodkowski)
                           Ну, вы меня запарили, однако! ( B. Pasternak)     
      Das neutrale Wort in deutscher Sprache “Rätselwort” im Fragesatz von Faust “Was ist mit diesem Rätselwort? findet bei den beiden Übersetzern richtige Ausdrucksmöglichkeiten  der Übersetzung: Нельзя ли это проще передать – Пастернак; Кудряво сказать, а проще – что такое? -  Холодковский.
      Bei N. Cholodkowski spurt man mehr Ironie, wie es im Originaltext üblich ist.

      Die Szene im Kerker hat nichts ihresgleichen in der deutschen Literatur. W.Goethe ist es gelungen, mit aussergewöhnlicher Meisterschaft die Tragodie dieser Szene zum Ausdruck zu bringen. (W.Goethe, S-143). Das von Faust verführte Mädchen, das ihr Kind getötet hat, war im Gefängnis gesperrt. Halbirrsinnig erwartet sie im Kerker ihr Los. In ihrem kränklichen Gedächtnis erscheint Faust als Henker. Diese Szene ist tief tragisch und ergreifend. Margarette war Opfer wegen ihrer Naivität. Sie hat in Faust einen zuverlässigen Halt , das einzige Wesen gesehen, das ihr unermässiges Glück schenken kann. Aber ihre Hoffnungen scheiterten, und die Wirklichkeit war grausam. Durch Mephistopheles Listigkeit hat sie alle Verwandten verloren und jetzt denkt sie irrsinnig an die Rache.

      Der Auszug ist durchaus expressiv. Fast jeder Satz endet mit dem Ausrufezeichen, das für die tiefe Expressivität des Auszuges spricht. Margerette glaubt Faust nicht, der ihr zu Hilfe gekommen ist. Sie nennt ihn verachtlich Henker: „Wer hat dir, Henker, diese Macht über mich gegeben?” Um dieses Bild grausam zu machen, greifen die beiden Übersetzer zum stilistischen Mittel, und nämlich, zur Erweiterung des Sinnes: 

                            Кто дал, мучитель мой, 

                            Власть надо мною, бесталанной?

                                                                     Пастернак – 169стр.

                            Кто власть тебе такую дал, 

                            Палач, над бедной, надо мною?

                                                                     Холодковский – 226 стр.

      Die Sätze mit dem Ausrufezeichen sind mit tiefem Sinn erfüllt(Erbarmte dich! Du holst mich…!) Diese Worte, die sich an Faust gewendet haben, enthalten, allem Anschein nach, die Anrede an die Gottes Gewalt. (Erbarme dich und lass mich leben!) N. Cholodkowski ubersetzt diese Zeilen, unserer Meinung nach, nahe dem Original. Aber B. Pasternak gibt mit Hilfe der Zeile „Дай до утра дожить! Постой!” lakonischer Form das Wesen ihres Gemütszustandes wieder. 
      In der nächsten Zeile benutzt Goethe die erste Verbstellung („bin ich so jung, so jung”), wodurch er Sprachökonomie und grössere  Expressivität erreicht hat. In den russischen Varianten finden wir wieder die Erweiterung des Sinnes durch die Wörter: 
                            И вот заутра умираю… - Холодковский
                            И умираю так нежданно…- Пастернак
      Ferner gewinnt der Text einen beschreibenden Charakter. Syntaktische Strukturen sind genormt. Alle Verben sind expressiv gefarbt: zerstreut, fasse...an, schone mich, flehen. Der letzte Satz der Aussage von Margarette zieht Bilanz in Form des Hohepunkts (Habe ich dich doch mein Tage nicht gesehen).

      Die Übersetzer beschreiben das vergangene Leben Margarettes, indem sie die Wortwahl verwenden, die in vollem Einklang mit dem traurigen Gemutszustend der Heldin ist: 
                            То был моей красы расцвет,

                            Она меня и погубила.

                            Со мной был милый, ныне нет, 

                            Опал венок, увял букет.

                                                                     Пастернак – 169стр.

                            Я хороша была, за то и погибаю!

                            Был близок друг, теперь далёк.

                            Цветы увяли, сорван мой венок…

                                                                     Холодковский – 226стр.
      Die stilistische Methode – die Anthitese findet in diesem Auszug breite Verwendung.

IV. Lexisch-grammatische Mittel der Übersetzung der Ballade von F.Schiller “Die Kraniche des Ibikus”
Vergleichende Analyse der Übersetzungstexte von N. Sabolozki und W. Shukowski.

      Der Stoff der Ballade “Die Kraniche des Ibikus” bereitet bestimmte Schwierigkeiten fur den Übersetzer, weil die Charaktere der handelnden Personen keine nationale Tradition haben, die es in “Erlkönig” («Лесной царь»), “Lorelei” («Лорелея»), üblich ist, wo die handelnden Personen (Ritte, junge Mädchen, sagenhafte Naturwesen) durchsichtig sind. 
      Der Anfang der Ballade erinnert vielleicht an eine historische Novelle, deren Stoff einer griechischen Sage entlehnt ist. Obgleich der Autor viele Realien im Text verwendet, die neue Erklarung erfordern, sind die Übersetzer mit allen Arten der Realien leicht fertig geworden. Das zeugt von einer ausgezeichneten Kenntnis der griechischen Sage (Mythologie) und des griechischen Epos.
      In dem ersten Teil wird von dem Mord des Sängers Ibikus berichtet und von der grossen Trauer und Empörung, welche das Verbrechen bei den zum Fest eingeladenen Gästen und dem Volke hervorgerufen hat.( Strophen 1-10)
      Der 2. Teil( Strophen 11-19) berichtet von dem Fest, es ist der dramatische und ästhatische Hohepunkt des Gedichts.
      Der 3. Teil ( Strophen 20-30) ist der Entlarvung und Bestrafung der Mörder gewidmet. Das ethische Pathos des Gedichts ruckt hier in den Vordergrund. In dem Theaterstuck entfaltet der Dichter seine poetischen Kräfte. Die Beschreibung ist konkret und plastisch.
      Beginnen wir mit der Analyse des zu übersetzenden Textes der Ballade. Der 1. Teil ist weder zeitlich, noch räumlich konkretisiert: der Wald mit dem einsam wandernden Dichter; die beiden  Mörder , die ihm auf auf gedrängtem Steck den Weg sperren, geben ein allgemein menschlich umrissenes Bild ab. Den beiden Übersetzern ist es gelungen, in die konkrete Beschreibung des ungleichen Kampfes mit den Räubern einzudringen, indem sie methaphorisch übertragenen Sinn in den Vordergrund der Ubersetzung rücken: 

                            Zum Kampfe muss er sich bereiten, 
                            Doch bald er mattet sinkt die Hand,

                            Sie hat der Leier zarte Saiten, 
                             Doch nie des Bogens Kraft gespannt.

                            Он борется, но два злодея 

                            Разят его со всех сторон:

                            Искусно лирою владея

                            Был неискусен в битве он.

                                                                     (Заболоцкий  - стр. 83)

N. Sabolozki benutzt geschickt das stilistische Verfahren des methaphorisch übertragenen Sinnes- “Zarte Saiten der Leier“ – “искусно лирою владея”; “noch nie des Bogens Kraft gespannt” – “ был неискусен в битве он”.
      Ein grosses Interesse für den Vergleich der Übersetzungsvarianten mit dem Original bietet der mittlere Teil der Ballade. Dieser Teil beginnt mit der Beschreibung der Überfüllten Bänke des antiken Amphitheaters. 

                            Denn Bank an Bank gedränget sitzen

                            Es brechen fast der Bühne Stutzen,

                            Herbei geströmt von fern und nah,

                            Der Griechen Völker wartend da

                            Dumpfbrausend wie des Meeres Wogen

                            Von Menschen wimmelnd, wächst der Bau
                            In weiter stets geschweiften Bogen 

                            Hinauf bis in des Himmels Blau.

                                                                                         Stilanalyse 5-54(T. I. Silmann)

                            Где устремив на сцену взоры

                            Чуть могут их сдержать подпоры,
                            Пришед из ближних, дальних стран,

                            Шумя, как смутный океан,

                            Над рядом ряд сидят народы

                            И движутся, как в бурю лес,

                            Людьми кипящи переходы,

                            Всходя с синевы небес.

                                                                     W. А. Shukowski, S.-73

                            Треща подпорами строенья,

                            Перед началом представленья

                            Скамья к скамье, под рядом ряд

                            В театре эллины сидят.
                            Глухошумящие, как волны

                            От гула множества людей,

                            Вплоть до небес движенья полны

                            Изгибы тянутся скамей.

                                                                     N. Sabolozki, S-75

      Den Übersetzern ist es gelungen Wogen des Meeres mit einer konkretten Gestalt zu vergleichen, weil das Wimmeln des Menschengedranges in den überfüllten Bänken noch mehr diesen Sinn hervorheben.
                            ...Шумя, как смутный океан - W. Shukowski
                            ...Глухошумящие, как волны,

                                От гула множества людей…- N. Sabolozki
      Hyperbolisierte Metapher verstarkt den Wert der Beschreibung:
                            ...И движутся, как в бурю лес,

                               Людьми кипящи переходы...
                                                                     W. А. Shukowski
                            ...От гула множества людей,

                               Вплоть до небес движенья полны

                               Изгибы тянутся скамей.

                                                                     N. Sabolozki
      Nachdem die anwesenden griechischen Völker aufgezählt wurden, seht der Dichter zu den Hauptthema des Teiles über – zu der Beschreibung des antiken Chors und der grauenhaften Wirkung, die er auf die Anwesenden ausubt. Der Chor ist ein unentbehrliches Element jeder tragischen Vorstellung des griechischen Theaters. Der Chor begleitet die Handlung mit seinem Kommentar, beurteilt und verurteilt, sagt die Zukunft vor, beweint die Vergangenheit, racht verbrecherische Taten. F. Schiller halt sich an eine alte Tradition, wenn er den Chor beschreibt:

                            ...Streng und ernst, nach alter Sitte,

                               Mit langsam abgemessnem Schritte

                               Hervortritt aus dem Hintergrund,

                               Umwandelnd des Theaters Rund.

      Weiter verändert sich das Bild: die Schauspieler des griechischen Theaters, die den Chor der Rachegöttinnen darstellen sollen, verwandeln sich in richtige Rachegöttinnen des griechischen Mythos und werden zum Instrument der Bestrafung der Mörder, die den Sänger Ibikus ermordet haben. Das Schauspiel verschmilzt mit dem Mythos – mit dem Leben.

                            ...Чтоб древний выполнить обряд,

                               Выходит теней длинный ряд,

                               Земные жены так не ходят,

                               Не здесь родные их края,

                               Их очертания уводят 

                               За грань земного бытия.

                                                                     N. Sabolozki, S-83

                            ...И стали вкруг, сверкая взором;

                               И гимн запели диким хором;

                               В сердца вонзающий боязнь;

                               И в чём преступник слышит: казнь!

                                                                     W. Shukowski, S-74

      Vor uns entfaltet sich das grauenhafte Bild der Erscheinung der unterirrdischen Unmenschen.
                            ...Их мёртвы лица, очи впалы, 

                               И видите меж их власов, 

                               Ехидны движут с свистом жалы,

                               Являя страшный ряд зубов.

                                                                     W. Shukowski, S-74

                            ...Их факелы и бледный вид 

                               Их обескровленных ланит.

                               Их приведеньям безобидны

                               Вокруг чела их, средь кудрей 

                               Клубятся змеи и ехидны 

                               В свирепой алчности своей.

                                                                     N. Sabolozki, S-76

      In den beiden Varianten der Übersetzung des Auszuges wird die stilistisch gefärbte Lexik meisterhaft benutzt. Eine grosse Menge von Epitheta drückt das Bild der irrealen Welt aus, die den Geist der Rache mehr verstärken: мрачно-багровый жар; обескровленные ланиты, свирепая алчность(N. Sabolozki, S-76), поникшие глаза, тощие руки, очи впалы, страшный ряд зубов(W. Shukowski, S-74)

      Alles das ruft das Äussere der Mörder wach. Die Unvermeidlichkeit der Rache ist mit Hilfe der Periphrasen ausgedrückt:
                            Doch wehe, wehe, wer verstohlen

                            Des Mordes schwere Tat vollbracht,
                            Wir helfen uns an seine Sohlen,

                            Das fruchtbare Geschlecht der Nacht.

                            Но вам, убийцы, горе, горе!

                            Как тень, за вами всюду мы,

                            С грозою мщения во взоре 

                            Ужасные создания тьмы.

                                                                     W. Shukowski, S-74
                            Но горе тем, кто злое дело

                            Творит украдкой тут и там.

                                                                     N. Sabolozki, S-76
      Trotz des hohen Stils der Lexik gibt es in den Szenen kein falsches Pathos. Die Abstrakta und Konkreta sind bei F. Schiller dosiert. Die Übersetzer versuchten es, die Ausdrucksweise des Autors zu vereinfachen, um den verwickelten komplizierten Sinn dem Leser verstandlich zu machen.

      Bei F. Schiller herrschen substantivische Wortgruppen im Genitiv: des Südens Wärme; seines Ruhmes Glanz; der Spiele Pracht; seines Frevels Frucht; des Himmels Blau; des Theaters Rund; des Mörders Blut; ihres Tempels Schwelle; der Bühne Stützen; der Griechen Völker; des Meeres Wogen...

      Diese Genetiv-Ketten werden bei der Übersetzung mit Hilfe der vollen, erweiterten Aussagesätze übersetzt. Zum Beispiel:

        des Theaters Rund – Обходит вкруг театра он (W. Shukowski) 

        seines Frevels Frucht – Преступных дел внушает плод(N. Sabolozki)

        der Bühne Stützen – Треща подпорками строенья(N. Sabolozki)

      Oft kommen bei der Übersetzung der gegebenen Wortgruppen konkretisierende, expressive Epetheta vor.

        Des Mörders Blut – Их обескровленных ланит (N. Sabolozki)
        Des Südens Wärme – Счастливый юг(N. Sabolozki) 
        Des Meeres Wogen – Глухошумящие, как волны(N. Sabolozki)
        Des Hymnus Weise – И гимн торжественно-согласный(W. Shukowski)

        Der Erinnyen Gesang – Эринниий слышится напев(N. Sabolozki)
        Der Erinnyen Gesang- Эринний страшный хор гремит(W. Shukowski)

       Alle syntaktischen und lexischen Mittel sind auf ein Ziel gerichtet: die Schaffung eines grossartigen, unvergesslichen Bildes, das ein grosses, historisch wichtiges und menschlich tief ruhrendes Ereignis wiedergibt.

V. Besonderheiten der Übersetzung der Realien der phraseologischen Einheiten (am Beispiel des Werkes von I.W.Goethe “Faust”)
      Der bedeutende Teil der phraseologischen Einheiten aus dem Goethes Werk “Faust” ist in die Schatzkammer nicht nur der russischen, sondern auch der Weltliteratur eingegangen, allseitig bereichend die Nationalsprachen.

      Obwohl die Übertragung der Phraseologismen ins Russische grosse Schwierigkeiten bereitet, denn es gibt wenig Übereinstimmungen und die wortwörtliche Übersetzung ist unmöglich, haben die Übersetzer unserer Meinung nach glänzend diese Aufgabe gelöst.
      Bei der Übersetzung der Phraseologismen werden viele Methoden benutzt:
a) Verstärkungsmethode der Bedeutung der Wörter;

b) Die nötige Wortwahl fur die adäquate Wiedergabe des Sinnes;

c) Die Suche nach den Realien in der Übersetzungssprache;

d) Die Ersetzung durch Realien und Wörter;

e) Der Gebrauch der Umschreibung.

      Im grossen und ganzen muss der Übersetzer die Realien des Landes gut beherrschen, die sehr selten bei der Übersetzung zusammenfallen.
      Die unten angeführten Beispiele bestätigen diese Tatsache. 
                            “Ich wünsche sehr der Menge zu behagen, 
                             Besonderes weil sie lebt und leben lässt.“

      Beim Gebrauch des Phraseologismen “leben und leben lasst”  entsteht das Wortspiel, das auf der phraseologisch gebundenen Bedeutung des Verbes beruhht. Trotzdem wird diese phraseologische Einheit durchsichtig und leicht ins Russische Übertagen:
                            “Тружусь для публики я неизменно,
                             Она живёт и жить другим даёт.”
                                                                     N. Cholodkowski, S-39

                            “Мой зритель в большинстве неименитый,

                             И нам опора в жури - большинство!  

                                                                     B. Pasternak, S-14

      Die phraseologische Einheit wird bei Pasternak durch die Umschreibung des Inhalts ersetzt.
                            “Ach Gott! Die Kunst ist lang,

                             Und kurz ist unser Leben“ S-33

      Die wortwörtliche Übersetzung des lateinischen Sprichwortes: “Ars longa vita brevis”(путь искусства долог, жизнь коротка).
      Die Übersetzung ist möglich, weil alle Entsprechungen der Wörter in den beiden Sprachen völlig vorhanden sind. Die Übersetzer haben es durch emotionelle Füllung haben es erreichert. Dabei wurde die Wortfolge verändert, was der Reim erfordert. 
                            “Das ist der Lauf der Welt” S-108

      Der genannte Spruch ist für die Philosophie Mephistopheles charakteristisch.
                            “Так создан свет” B. Pasternak, S-121

                            “ Таков уж ход вещей!” N. Cholodkowski,S-176

      Viele Zeilen in der Tragodie “Faust” sind so treffend, enthalten so feine Charakteristiken der Menschen und Erscheinungen, der Natur und Gesellschaft, dass sie wie Aphorismen aufgefasst werden. Sie wurden mehrmals von Schriftstellern, Historikern und Philosophen zitiert – solche Zeilen wurden zu geflügelten Worten, sie bereicherten die deutsche Sprache an vielen treffenden und expressiven Ausdrücken.

      Wir führen die Verse aus der Tragodie an, die in den Wortbestand der deutschen Gegenwartssprache wie geflügelte Worte eingegangen sind.
                            “Bedenkt, ihr habet weiches Holz zu spalten
                             Und seht nur hin, für wen ihr schreibt!

                                                                   S-20

      Diese bildhafte Periphrase meint das Theaterpublikum, das nicht von jeder Kunst versteht.
                            “Берёт оружие, какое бьёт вернее

                             С волками жить, по-волчьи выть!”

                                                                   N. Cholodkowski,S-41

                            “Вы подходящий инструмент берёте, 
                             Задумались ли вы в своей работе?”

      Die Übersetzer richten die Aufmerksamkeit des Lesers auf die Nichtigkeit des Publikums und der Meinung des Direktors nach müssen die Theaterstücke auf niedrigem Niveau verfasst sein. N. Cholodkowski verstärkt den Sinn des Gesagten unter Gebrauch des russischen Sprichwortes (с волками жить, по-волчьи выть).
                            “Wer fertig ist, dem ist nichts rechtzumachen, 
                             Ein Werdender wird immer dankbar sein.”
                            “Кто пожил, на того не угодишь ничем,

                             А тот, кто не созрел, доволен будет всем!”

                                                                   N. Cholodkowski,S-43

                            “Кто вырос – тот угрюм и привередлив,
                             Кому ещё расти, тот всё поймёт”
                                                                   B.Pasternak,S-17

      Der Sinn aller drei Aussagen ist adäquat. Jeder Übersetzer wählt diejenigen Sprachmittel, die am genauesten und vollsten den Sinn der Aussage ausdrücken.
                            “Es irrt der Mensch

                          Solang er strebt”

                                                 S-26

      Das ist die reduzierte Übersetzung des lateinischen Sprichwortes (erave humanum est – человеку свойственно ошибаться).

      “Fehler machen menschlich”- das ist die deutsche Variante dieses Sprichwortes.
      “Блуждает человек,

        Пока в нём есть стремленье.”
                                                    N. Cholodkowski,S-49
      “Кто ищет – вынужден блуждать.”

                                                    B.Pasternak,S-21

      Der philosophische Spruch Goethes fand lakonische und klare Verwendungsweise bei den beiden Übersetzern. Der Sinn der Übersetzung ist etwas erweitert, durch den Umfang der passenden Wörter: блуждать (т.е. находиться в поиске).

      “Mir geht es wie der Katze mit der Maus”

                                                     S-26

      “Котам нужна живая мышь,

       Их мёртвою не соблазнишь.”

                                                     B.Pasternak,S-22

      “Таких я мертвецам всегда предпочитаю

       Как кошка с мышью с ними я играю.”

                                                     N. Cholodkowski,S-49
      Durch die Worte verurteilt Mephistopheles die Menschen ohne Tat. Goethe fand eine ausdrucksvolle Gestalt für die Wiedergabe der philosophischen Gedanken Mephistopheles. In der Übersetzung sind adäquat personifizierte Gestalten übertragen.

      “Ich bin zu alt, um nur zu spielen.”
                                                     S-59

      “Я слишком стар, чтоб знать одни забавы.”

                                                         B.Pasternak,S-57

      “Я слишком стар, чтоб тешиться игрою,

       И слишком юн, чтоб без желаний быть.”

                                                         N. Cholodkowski,S-94
      Beim Vergleich der gegebenen Zeilen sind wir zum Schluss gekommen, dass N. Cholodkowski, den Sinn des Inhalts des Originals nicht widerspricht.
      Er hat seine Aussage auf der Antithese aufgebaut.

      “Wer uberwindet, der gewinnt.”

                                                    S-97

      “Кто жадность победил, тот в борыше”
                                                    B.Pasternak,S-105

      “Кто воздержался, тот богат.”

                                                    N. Cholodkowski,S-154

      Die Zeile in deutscher Sprache ist der Bibel entlehnt:
                            Wer überwindet,

                            Der wird es alles ererben.

      In russischer Sprache lauten die beiden Übersetzungen als moralische Setenz: Der Geiz ist lasterhaft und wird bestraft.
      Also, die von uns angeführten geflügelten Worte erhalten auch in der Gegenwart einen tiefen philosophischen und sittlichen Sinn, deshalb werden sie weit und breit in der russischen Gegenwartssprache verwendet.
VI. Schlußfolgerungen

      Die gegebene Forschungsarbeit gibt uns die Möglichkeit, folgende Schlußfolgerungen zu ziehen: 

1.     Die Übersetzungstätigkeit läßt sich als Dialog der Kulturen betrachten. Schiller, Goethe, Voltaire, Lessing waren mächtige Denker, tallentvolle Künstler, ausgezeichnete Polemiker, die dazu beigetragen haben, um  die unterschiedlichen Kulturen nahezubringen. Ihre zahlreichen Werke, die sie der Menschheit hinterlassen haben, nehmen einen besonderen Platz in der Weiterentwicklung der Geschichte der Literatur und Kunst ein.Große russische Künstler, wie A. Puschkin, J. Lermontow, W. Shukowski, L. Tolstoj, S. Marschak, B. Pasternak befanden sich unter deren Einfluß, waren von ihren Werken und Ideen durchdrungen.

2.    Die Aufgabe unserer Forschungsarbeit bestand darin, die vergleichende Analyse der Original – und Übersetzungstexte zu liefern;und die sprach-stilistischen Mittel, die die Übersetzer verwendet haben, aufzudecken; die Sprachmittel zu untersuchen, mit deren Hilfe die adäquate Übersetzung erreicht wird.
3.    Die adäquate Übersetzung wird durch folgendes erreicht:
a) die richtige Wortwahl aus thematischen und synonymischen Rheien;

b) den Umfang der Bedeutung des Wortes (Erweiterung, Verengung);

c) die richtige Wahl von Realien besonders bei der Übersetzung der phraseologischen Einheiten;

d) die dem Sinn entsprechende Übersetzung aller Arten der Periphrasen, Epithteta,Metapher, Verschiedener Übertragungen des Sinnes u.s.w.
4. Die Vergleichende Analyse der Übersetzungstexte läßt folgendes konstatieren:Talent des Übersetzers; seine Sprachkompetenz; den Grad der Bewältigung des zu Übersetzenden Stoffes;

5. Unsere Mehtode der Untersuchung - Vergleichende Analyse – erweist sich als fruchtbar und zweckmäßig, denn ausgerechnet diese Mehtode erlaubte uns eine Parallelle zwischen Eigentümlichkeiten zweier Sprachen zu ziehen und Ähnlichketen und Verschiedenheiten in den Sprachen festzustellen.
6. “Faust” von Goethe ist ins Russische von B.Pasternak und N. Cholodkowski meisterhaft übersetzt worden. Die umgangssprachliche Lexik bei N. Cholodkowski ist unserer Meinung nach, mehr expressiv, aber philosophische Ausführungen finden wir bei B.Pasternak treffender und umfangreicher.
7. F.Schillers Werk “Die Kraniche des Ibikus“ ist ein kompliziertes Werk vom Standpunkt des Inhalts und der Sprache. Die beiden Übersetzer W. Shukowski und N. Sabolozki sind gute Kenner der mythischen Sagen, des griechischen Epos und ihrer Realien. Dank der Vergleichenden Analyse sind wir uns klar geworden, dass die beiden Übersetzer einen grossen Beitrag zu folgendem geleistet haben:
1) Bei der Übersetzung der Ballade wurde der verschwommene Inhalt des Textes klar und verständlich;
2) Die komplizierte Sprache an einigen Stellen der Ballade war vereinfacht;

3) Freie Übersetzung an einigen Stellen der Ballade (übersetzt von W. Shukowski) unterschätzt den Wert der Übersetzung keinesfalls.
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